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2Hr 461 Halle a d Saale Donnerstag den 1 Oktober 1896
Dentſches Reich

Hof und Perſonalnachrichten Wort
er Kaiſer der ſich in Rominten fortdauernd des beſten Wohlkeins gen erlegte am Mittwoch früh einen kapitalen Achtzehn

der und nahm vormittags die Vorträge des Staatsſekretärs
es Reichsmarineamts und des Chefs des Marinekabinets ent
egen Der Haiſer beabſichtigt wie die Danz Ztg erfährt

der Feier der Einweihung des neuen Offizier
küſinos des 1 Leibhüſaren Regiments Nr 1 in Danzig bei
gwohnenReichskanzler Fürſt Hohenlohe kehrt vorausſichtlich Ende

dieſer Woche von Auſſee nach Berlin zurück
Der bayeriſche Miniſterpräſident Frhr v Crailsheim iſt

in Kinſtantinopel eingetroffen

Zum nationalliberalen Parteitag

Die Anmeldungen zum Delegirtentage liegen faſt vollſtändig
vor e haben bis geſtern abend die Zahl 476 erreicht Eine
ſo ſtarß Betheiligung iſt bisher noch bei keinem Delegirkentage
beobachtt worden Aber die Partei war auch wie die Natlib
Korr ſervorhebt noch niemals aus den verſchiedenen Theilen
des Reihes in ſo gleichmäßiger Stärke auf einem Delegirten
tage verreten Jnsbeſondere läßt ſich mit ren feſt
ſtellen ſaß der Süden Südweſten und Weſten des Reiches
ungegchttt der räumlich großen Entfernung im vollen Verhe e ſeiner Bedeutung für die nationalliberale Partei

ſeine Stinme mit abgeben wird Gegenüber dem Vorwärts
wird übügens bemerkt daß allen Wahlkreiſen aufs ſtrengſte
eingeſchärſt worden war die Beſchickung des Delegirtentages
nix unter Rückſicht auf die vereinsgeſetzlichen Vorſchriften vor
bereiten Die Centralleitung iſt demgemäß gegen jeden Ver

genau ſo eingeſchritten wie dies vorbildlich der Parteitag
de Sozialdemokraten im Mainzer Falle gethan hat

Die bereits erwähnte Denkſchrift betr die finanzielle Entein der Jnvaliditäts
d die zugelaſſenen beſonderen Kaſſeneinrichtungen wird hente

i Reichsanzeiger veröffentlicht Die Denkſchrift die nicht
niger als 51 Druckbogen umfaßt iſt beſtimmt die

fiſianziellen Vorſchläge des unlängſt im Reichsanzeiger ver
öffentlichten Geſetzentwurfs wegen Abänderung des Jnvaliditäts

und Altersverſicherungsgeſetzes d h die Vorſchläge wegen
anderweitiger Vertheilnng der Verſicherungslaſt guf die ein
zelnen Ver e r r zu begründen

Die am Mittwoch 30 in Kaſſel vereinigten Vertreter
faſt ſämmtlicher Jnvaliditäts und Altersverſicherungsanſtalten
des Deutſchen Reiches nahmen einſtimmig folgende Er
klärungen an

1 Die in dem Eutwurf eines Geſetzes zur Abänderung von
Arbeiterverſicherungsgeſetzen enthaltenen Beſtimmungen welche
auf eine Veränderung in der Aufſichtsführung über
die Verſicherüngsanſtalten hinzielen ſind geeignet das für die
Durchführung der Verſicherung bedeutungsvolle Selbſt
verwaltungsrecht und die Selbſtändigkeit der Ver
ſicherungs anſtalten zu vernichten

2 Die e e de Beſtimmungen wonach ſich die Auf
ſicht lediglich auf die Befolgung der geſetzlichen und ſtatutariſchen
Vorſchriften beſchränkt und die bisherigen Aufſichts Jnſtanzen
ſind ausreichen d um eine wirkſame Aufſicht über die
Verſicherungsanſtalten zu führen

3 Die in dem Geſetzentwurf vorgeſehene Erweiterung
der Befügniſſe des Staatskommiſſars wird den
Geſchäftsgang bei den Verſicherungsanſtalten erſchweren und
verlangſamen Die betr Beſtimmungen enthalten den Keim
zu ſortgeſetzten Reibungen und Zwiſtigkeiten zwiſchen vem
Staatskommiſſar und den Verſicheruüngsanſtalten Das Jnſtitut
des Staatskommiſſars iſt entbehrlich

4 Für Bildung von Sektionen bei den Verſichernngs
anſtalten fehlt zede Veranlaſſung Eine derartige Maßregel
würde nur geeignet ſein die Durchführung der Verſicherung
zu erſchweren und zu vertheuern

Alters und Jnvaliditäts Verſichernng

Zum Börſenterminhandel

Wie die Poſt ſchreibt werde das Reichsamt des
Jnnern im Laufe des Oktobers mit den Regierungen

derjenkgen Stagten in denen ſich Börſen befinden über die
Art der Preisnotirungen ſolcher Waaren deren Börſentermin
handel vom 1 Jannar ab unlkerſagt iſt in mündliche Be
rathung treten Dieſen Berathungen würden die vor längerer
Zeit durch die einzelnen Regierungen von den Börſenvorſtänden

en Vorſchläge zur veränderten Börſenordnung zu Grunde
gelegt

ordnung dürfte zu beurtheilen ſein inwieweit die von den
einzelnen Jntereffenten bereits ausgearbeiteten Lieferungs
kontrakte für Getreide ſich dem neuen Rahmen der Dinge an
paſſen würden

Schuldentilgung
Die Berl Pol Nachr die bekanntlich dem Finanzminiſter

ſehr nahe ſtehen wenden ſich heute gegen eine Behauptun
der Freiſinnigen Zeitung, daß von 1880 1896/97 an
Grund der beſtehenden Geſetze dürchſchnittlich 1,04 Proz der
Staatsſchuld gelilgt ſelen und bezeichnet dieſelbe als unzu
Kreffend Dann wird weiter ausgeführt

n Wirklichkeit hat die Schuldentilgung in den ren 1880Ende März 1896 nur 0,75 Pro des Behageg n rund
5 Milliarden Mark ergeben welche zu dem zuletzt bezeich

neten Zeitpunkte die Staatsſchuld w würde wenn
ne Tilgung nicht ſattgefunden hätte n in dem gedachtenZeitraume d nicht volle 898 Millionen Mark getilgt ber

auf neue Anleihen verrechnet worden Wenn hiernach die
Tilgung im ganzen ſich auf durchſchnittlich 0,75 Proz ſtellt

und Altersverſicherungsanſtalten

Erſt nach der endgiltigen Feſtſtellung der neuen Börſen

ſo entfallen davon auf die durch den Etat der Eiſen
bahn Verwaltung erfolgte Tilgung 0,09 Proz auf die
durch den Etat der Staatsſchuldenverwaltung extraordi
näre und außeretatsmäßige Tilgung rund 0,66 Proz
Am Beginn des laufenden Rechnungsiahres belief ſich die ge
ſammte Staatsſchuld auf nahezu 6,6 Milliarden Mark von
denen nahezu 105 Millionen Mark auf die in dem Etat der
Eiſenbahnverwaltung ſtehen gebliebenen Schuldkapitalien ent
fallen während der Reſt im Etat der Staatsſchuldenverwaltung
figurirt Dazu kommen noch über 400 Millionen Mark
laufender Kredite und zwar abgeſehen von den rund
50 Millionen Mark zur Begleichung der Defizits von 1895,96
und 1896/97 bewilligter Kredite von denen auch der letztere
vorausſichtlich nicht in Anſpruch zu nehmen ſein wird und
welche daher nicht in Betracht kommen dürften

Man wird daher ſo ſchließen die Ansführungen mit einer
Staatsſchuld von 7 Milliarden Mark zu rechnen
haben wenn man an die Beurtheilung der Frage herantritt
in welcher Höhe und in welchen Formen die Tilgung der
preußiſchen Staatsſchuld ſich empfiehlt

Weltausſtellung in Paris
Der Reichskommiſſar für die Pariſer Weltausſtellung

Dr Richter iſt aus Süddeutſchland nach Berlin zurück
gekehrt wo er ſich den Regierungen vorgeſtellt und mit den
intereſſirten Kreiſen direkte Fühlung genommen hat Jn den
induſtriellen Kreiſen Süddeutſchlands iſt lebhaftes Jntereſſe
für die Ausſtellung vorhanden Der Reichskommiſſar beab
ſichtigt demnächſt Dresden zu beſuchen und ſpäter ſich mit den
Intereſſenten der großen Jnduſtrie und Handelscentren Nord
und Weſtdeutſchlands perſönlich in Verbindung zu ſetzen

Koloniales

Nach den letzten Berichten aus Südweſtafrika iſt es
vorausſichtlich nicht nöthig die durch den Nachtragsetat dieſes
Jahres vorgeſehene Verſtärkung der Schutztruppe bei
zubehalten Wie die Poſt hört iſt bereits zum 1 Januar
1897 eine erhebliche Herabſetzung der Schugtztruppe in
Südweſtafrika in Ausſicht genommen Daſſelbe Blatt erklärt
daß eine Vermehrung der Schutztruppe in Oſtafrika
Kicht in Erwägung komme Vielmehr dürfte noch für eine
größere militäriſche Operation gegen die Wahehe die Schntz

truppe vollſtändig ausreichen Hoffentlich erweiſen ſich dieſe
Meldungen als zutreffend

Verſchiedene Mittheilungen
Jnfolge erneuten Auftretens der Schweinepeſt in Oeſter

reich Ungarn verbot der bayriſche Miniſter des Jnnern vom
10 Oktober ab die Einfuhr von Sch weinen aus Oeſterreich

in die Schlachthöfe von München Nürnberg und Fürth
Wachimeiſter Fiſcher und Schutzmann Hauer aus Rheydt

die im Januar von der Strafkammer Düſſeldorf wegen Miß
hand lung des Schreinergeſellen Breiden zu fünf und drei
Monaten Gefängniß verurtheilt wurden ſind jetzt unter gleich
zeitigem Erlaß der Gerichtskoſten begnadigt worden

Aachen 30 Sept Jn einem mit Sämmtliche Weber
Aachens und Burtſcheids unterzeichneten Drohbrief wird
der Spinnereibeſitzer Peters in Enpen mit dem Tode
herab t falls er die ausſtändigen Weber nicht wieder arbeiten
äßt

Hamburg 30 Sept Der Streik der Kornaccord
arbeiter iſt wie ſchon telegraphiſch gemeldet thatſächlich be
endet Die geſtern abend ſtattgehabte Verſammlung der Korn
accordarbeiter hat ihre Zuſtimmung dazu ertheilt daß die jetzt
noch im Hafen liegenden Schiffe zu dem alten Lohnſatze entlöſcht
werden Für die neu ankommenden Schiffe iſt der neue Tarif
maßgebend 50 Pfennig per Tonne einerlei ob gemiſchte oder
einfache Ladung Nur ein Steuerbaas hat ſich dieſer Ver
einbarung nicht augeſchloſſen und über ſein Geſchäft iſt dann
von der Verſammlung die Sperre verhängt werden

Mariuenachrichten Laut telegraphiſcher Meldung an das
Oberkommando der Marine iſt S M S Stein, Kom
mandant Kapitän zur See von Ahlefeld am 29 Sept in Port
land England angekommen und beabſichtigt am 1 Oktober nach
Agadir Marokko in See zu gehen

Ausland
OeſterreichUngarn

Aus dem böhmiſchen Streikgebiete liegen heute
folgende Meldungen vor Jn Dux wurde der Ausſtand der
Bergarbeiter durch anarchiſtiſche Eingriffe vorbereitet ſo daß
die Arbeiter ohne eigentliche Fordernngen zu ſtellen ſtreiken
Eine 50 Mann ſtarke Truppe zieht von Schacht zu Schacht
uin die Arbeiter unter Androhung von Gewalt zur Einſtellung
der Arbeit zu zwingen Jn Oſſeg nahmen die Arbeiter einebedrohliche Hahn an und zertrümmerten Fenſter Jn zahl
reichen Schächten fand Enſlellung der Arbeit infolge Ein

ſchüchterung der Arbeiter ſtatt Jm Betriebe befindliche
Schächte ſuchten den Schutz der Behörden nach welcher auch

r 7 wurde Für militäriſche Unterſtützung wurde geſorgt
us Komotau wird berichtet daß im Brüxer Revier

zahlreiche Arbeitseinſtellungen ſtattgefunden haben die Zahl
der Streikenden betrng am Mittwoch im ganzen 2500

In Du x ſind am Mittwoch abend noch zwei Bataillone
Jnfanterie und 1 Escadrons Kavallerie im Streikgebiete
eingetroffen und haben Ruheſtörungen die angedroht waren
vorgebeügt Jm n ſind ſieben Berhaftungen wegen
öffentlicher Gewaltthätigkeit vorgenommen

Jm ungariſchen Magnatenhaus interpellirte am Mittwoch
Baron Joſef Vecſey die Regierung mit der Frage ob ſie ge
denke den Reichstag vorzeitig aufzulöſen Miniſter
räſident Baron Banffy antwortete die egiernn t in der
hat die Abſicht den Reichstag demnächſt aufzulöſen Be

wegung beziehungsweiſe eine darauf bezügliche Entſchließung
des Monarchen zu erbitten Daher werde auch das Mag
natenhaus in dieſer Tagung vielleicht keine meritoriſche
Sitzung mehr halten Das Haus nahm die Antwort zur
Kenntniß

Frankreich
Unſere geſtrige Vorausſage daß der Abſchluß des

italieniſch tuneſiſchen Vertrages unmittelbar bevor
ſtehe hat ſich bewahrheitet Der franzöſiſche Miniſter des
Aeußern Hanotaux und der italieniſche Botſchafter in
Paris Graf Tornielli haben am Mittwoch mittag den
italieniſch tuneſiſchen Vertrag unterzeichnet Der neue Vertrag
ſtellt für die italieniſchen Konſuln und die Jialiener in Tunis
Beſtimmungen feſt ähnlich wie ſie für die fremden Konſuln
und deren Staatsangehörige in den verſchiedenen Ländern
Europas beſtehen Daſſelbe gilt in Jtalien für die Tuneſen
deren Jntereſſen durch die franzöſiſchen diplomatiſchen und
Konſularbeamten vertreten werden Gewiſſe Sonderbeſtim
mungen im Vertrage ſollen den Uebergang aus dem früheren
Zuſtande in die ueungeſchaffene Lage erleichtern Tunis erhält
in Bezug auf Jtalien ſeine Zollfreiheit innerhalb der Grenzen
des franzöſiſchen Minimal Tarifs wieder Auf Grund der
Meiſtbegünſtigungsklauſel können von Jtalien keine Forderungen
mehr geſtellt werden Die Dauer des Vertrages iſt auf neun
Jahre feſtgeſetzt

Die meiſten pariſer Blätter halten die Lage auf Rada
gaskar für ausnehmend exnſt und glauben man werde
neue Verſtärkungen ſchicken und abermalige Kreditforderungen
bewilligen müſſen

Belgien
Aus Brüſſel kommt eine un die recht bezeichnend für

die belgiſchen Verhältniſſe iſt auach veranſtaltete am
Mittwoch eine Compagnie Bürgergarde in der könig
lichen Reſidenz Laeken eine republikaniſche Kund
gebung Es muß doch manches faul ſein im Staate Belgien
wenn ſchon die bewaffnete Macht gegen die beſtehende Ordnung
demonſtrirt

England
Der Zar ſoll in Balmoral ſeiner Umgebung gegenüber zu

verſtehen gegeben haben Rußland werde wenn England
durch irgend eine Handlung den Argwohn verbanne geneigt
ſein gemeinſam mit England eine entſchloſſene Jntervention
zu uunternehmen welche der gegenwärtige Stand der ar
meniſchen Frage erheiſche Die Meldung klingt nicht allzu
wahrſcheinlich

Der Kaiſer und die Kaiſerin von Rußland haben
ſich am Mittwoch mit der engliſchen Königsfamilie dem

und der Herzogin von Fife und der Prinzeſſin von
ales zum Frühſtück nach Mar Lodge begeben Dort

hatte ſich eine große Zuſchauermenge verſammelt um die
Fürſtlichkeiten zu ſehen Sie kehrten am Mittwoch nachmittag
nach Balmoral zurück

Die Staatseinkünfte des vergangenen Vierteljahres
zeigen eine Abnahme von 365,129 Lſtrl gegenüber demſelben
Vierteljahr 1895 Die Verminderung betrifft hauptſächlich die
Acciſen und Zölle

RNumänien
Am Mittwoch vormittag fand im Schloſſe Peleſch eine

Konferenz des Königs von Rumänien mit dem Kaiſer
Franz Joſef ſtatt zu welcher Graf Goluchowski und
Miniſterpräſident Sturdza hinzugezogen wurden Sturdza
äußerte ſich über den Aufenthalt des Kaiſers Franz Joſef in
Rumänien dahin ſein Monarch ſei äußerſt befriedigt darüber
Die Rumänen ohne Unterſchied der Partei ſeien beglückt
durch den kaiſerlichen Beſuch der für das Land ſehr
bedeutungsvoll ſei Die intimen Beziehungen zwiſchen
den beiden Monarchen würden auf die politiſche Stellung
Rumäniens im europäiſchen Konzerte zurückwirken Das Er
ſcheinen des Kaiſers Franz Joſef in Bukareſt erhöhe weſentlich
die Friedensausſichten unſeres Welttheils

Kaiſer Franz Joſef trifft am Nachmittag des hentigen
Donnerstag ans Sinagja in Budapeſt ein und verbleibt dort
bis zum 4 Okt wo die neuerbaute Franz JoſefsDonanbrücke
von ihm feierlich eröffnet wird Alsdann begiebt ſich der
Kaiſer nach Wien

Nordamerika
Welche Anſtrengungen eine nordamerikaniſche Wahlcampagne

den Kandidaten der ringenden Parteien anferlegt konnte man
am Dienstag abend in New York erkennen Dort fiel der
Kandidat aller Silbermänner Bryan nach einer Rede
die er in einer großen Volksverſammlung in Tammany Hall
gehalten hatte in Ohnmacht nd war kurze Zeit phyſiſch
r gebrochen Um Mitternacht hatte ſich Bryan ſo
erholt um nach Virginig abreiſen zu können wo
reden muß Er ägitirt bis er vor Erſchöpfung
ſtürzt Ein ſolcher Eifer wäre einer beſſer

würdig meeAeghpten
Aus London wird gemeldet für dieſes JahrVorrücken der Nilexſeditton über Don golag

Die Provinz Dongola werde ihrem ganzen Umfanc
fetzt bleiben Dauernde Garniſonen würden in F
El Debbeh errichtet werden in dieſen Orten ſolle

ſo Brigade ſtationirt werden Die bewaffneten
ſollten auf dem Fluſſe den Sicherheitsdienſt verſehen um e
Vordringen des Feindes In u Es ſei beabſichtigtdie Vohalting a d W Agenten bei
dieſem Zwecke engliſche und ägypliſche Beamte zu ernennen S
Engliſche Truppen würden ind önt nicht verbleiben ti

Ausnahme der für die Maſchi
Artilleriſten und einiger Mauuſcha
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Dongola vollendet werden Nach Berichten aus Suagkin ſoll
unter den Parteigängern des Khalifen Uneinigkeit

rrſchent Marokko
Die engliſche Regierung erhielt vom Sultan die Er

mächtigung zur Anlegung von Pontons auf der Rhede
von Tanger für ein Kohlenlager
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Die orientaliſchen Wirren
Berichte aus Konſtantinopel ſtellen die Beſſerung der

reiſchen Lage in der Türkei feſt die leitenden türkiſchen
Kreiſe ſchienen entſchloſſen das Mögliche zur Beruhigung der
aufgeregten Gemüther beizutragen Die unter dem Vorſitze
Schakir Paſchas tagende Kommiſſion habe türkiſcher

ate zufolge bisher 580 Armenier aus der Haft ent
aſſenPhiter wird aus Konſtantinopel berichtet der Sultan habe

eine ſogenannte internationale Kommiſſion ernannt
welcher 2 Franzoſen 2 Engländer 1 Ungar und der Deutſche
Kamphownar Paſcha angebören Die Kommiſſion ſolle die
Urſache der letzten Maſſacres nnuterſuchen und einen
Bericht darüber unterbreiten

Am Dienstag ſind zwei türkiſche Torpedoboote nach
den Dardanellen abgegangen Die Zahl dieſer Schiffe
welche unter dem Kommandanten der Dardanellenbefeſtigungen
m daſelbſt ſtationiren wird demnächſt auf zehn erhöht

werden

Nach einer Depeſche aus Lariſſa Griechenland hat ſich
eine Bande von 15 Armeniern gebildet zu dem Zwecke in
Macedonien einzufallen Es ſeien Maßnahmen getroffen
worden um dies zu verhindern

Prenßziſcher Städtetag
II

S H Berlin 30 Sept
Die zweite Sitzung des zweiten preußiſchen Städtetages wurde

um 11 Uhr vormittags durch Oberbürgermeiſter Zelle Berlin
eröffnet s berichtete Oberbürgermeiſter BeckerKöln
über die Arbeiten der Kommiſſion zur Ausarbeitung der Geſchäfts
ordnung des Städtetages Jm weſentlichen baſiren die Satzungen
auf den Vorſchlägen der Stadt Berlin Man habe die Be
Sinn gewählt Geſchäftsordnung für den preußiſchen

lädtetag, um keinen Zweifel zu laſſen daß es ſich nicht um
einen politiſchen Verein handle ſondern um eine freie Zuſammen
kunft von Zeit zu Zeit zur Berathung gemeinſamer Jntereſſen
Zugelaſſen ſollen werden die Städte welche bei der letzten WVolks
zählung mindeſtens 25,000 Einwohner zählten Jede Stadt mit
mindeſtens 25,000 Einwohnern iſt berechtigt je zwei Vertreter
zum Städtetag zu entſenden Städte mit über 100,000 Ein
wohnern für die erſten 100,000 Einwohner zwei für jede weiteren
angefangenen 100,000 je einen Vertreter die Stadt Berlin
kann neun Abgeordnete wählen Jeder Provinzialſtädtetag kann
ſich durch drei Städte ohne Rückſicht auf deren Einwohner
zahl alſo auch durch kleinere Städte vertreten laſſen Aus
Zweckmäßigkeitsgründen habe man es nicht für angängig
gehalten auch die Städte mit unter 25,000 Einwohnern
zur Delegation zuzulaſſen da dadurch die Verſammlung
auf zu große Schwierigkeiten ſtoßen die Sachlichkeit der Be
rathungen leiden würde Die Verſchiedenartigkeit der Auffaſſung
der kleinen Städte könne durch die Zulaſſung von drei Ver
tretern aus jeder Provinz genügend zum Ausdruck kommen Die
Einberufung der Städtetage ſoll nach Bedürfniß mindeſtens alle
zwei Jahre ſtattfinden Bei jedem Zuſammentreten wird ein
Vorſtand gewählt der bis zur nächſten Tagung die Geſchäfte
weiter führt Der Vorſtand beſteht aus einem Vertreter jeder
Provinz Der Ort der nächſten Tagung wird durch den Vorſtand
beſtimmt falls der Städtetag denſelben nicht ſelbſt feſtgeſtellt hat
Es erſchien nicht wünſchenswerth den Ort der Tagung ſchon auf
zwei Jahre hinaus feſtzulegen Bei politiſchen Ereigniſſen werde
eine beſondere Tagung häufig nothwendig ſein und für ad hoe
Berſammlungen halte man Berlin für den günſtigſten Ort
während man ſonſt ein Wechſeln für zweckmäßig halte Beiträge
werden nicht erhoben jede Stadt trägt ihre eigenen Koſten Die
Vorſchläge wurden en bloc angenommen

Es wurde ſodann zur Vorſtandswahl geſchritten und es
wurden gewählt Für Schleſien Oberbürgermeiſter Bender
Breslau für Poſen Oberbürgermeiſter Witting Poſen für
Oſtpreußen Oberbürgermeiſter Hofmann Königsberg für
Weſipreußen Erſter Bürgermeiſter Delbrück Danzig für
Pommern Oberbürgermeiſter Haaken Stettin für Branden
burg Oberbürgermeiſter Adolph Frankfurt a für Berlin
Oberbürgermeiſſer Zelle für Sachſen Oberbürgermeiſter
Schneider Magdeburg für Hannover Oberbürgermeiſter
Tramm Hannover für Schleswig Holſtein Oberbürgermeiſter
Gieſe Altong für Weſtfalen Oberbürgermeiſter Schmieding
Dorimund für Rheinprovinz Oberbürgermeiſter Becker Köln

t für Heſſen Naſſan Oberbürgermeiſter Weſterburg
ahfel

Hierauf wurde die geſtern abgebrochene Debatte über die An
ſtellung der ſtädtiſchen Beamten auf Lebenszeit oder auf Kün
digung fortgeſetzt

Als erſter Reduer führte Oberbürgermeiſter Struckmann
Hildesheim zur Frage der Anſtellung der ſtädtiſchen Beamten
auf 7 oder Kündigung aus daß es wünſchenswerth
wäre den Wunſch der Beamten auf Anſtellung auf Lebenszeit zu
erfüllen Denn die Beamten ſeien von demſelben Wunſche erfüllt
wie wohl jeder von uns eine dauernde geſicherte Lebensſtellung
zu erhalten Dies ſei auch Vorbedingung um ein tüchtiges
werthvolles Beamtenmaterial zu gewinnen Nur durch An
ſtellung auf Lebenszeit werden die Städte tüchtige Beamte feſſeln
können Dieſe Anſtellung ſei nicht allein für die oberen ſondern
auch für die unteren Beamtenkategorien nothwendig Redner
befürwortet einige Aenderungen in der Reſolution Danach bleibt
die Anſtellung der Gemeindebeamten auf Lebenszeit die Regel

in zeMühlhauſen i Th verweiſt auf die Erfahrungen ver
chiedener Städte mit in ihrem Dienſt nicht als Beamte
eſchäftigten Perſonen Auf Grund von Gerichtserkenntniſſen
aben die Städte Leuten die ſie niemals für Beamte gehalten
aben Penſionsberechttgung gewähren müſſen Die Unklarheit

den Beſtimmungen müſſe aufhören heute ſeien dieſelben ſo
verſchwommen daß ſchließlich jeder Maurer der im ſtädtiſchen
Dienſt einmal beſchäftigt werde Anſpruch auf Penſions
berechtigung erheben könnte Deshalb müſſen genauere Be

immungen und zwar ſobald wie möglich gefordert werden
amit der Aerger und die Mißſtimmung aus den Städten ent
ernt werde Dr OB Jb ell Wiesbaden verlangt ebenfalls
aß durch Ortsſtatut die wichtigeren Stellen beſtimmt werden

und daß für dieſe Anuſtellung anf Lebenszeit feſtgeſetzt werde
Stadtbaurath Wallbrecht Hannover wünſcht die Streichung des
Schlußſatzes der Reſolution wonach die für wiſſenſchaftliche wirth
ſchaftliche und techniſche Leiſtungen erforderlichen Kräfie auch
Vfpn ſie ſtändig verwendet werden durch frei zu vereinbarenden

ienſtvertrag angenommen werden können Oberbürgermeiſter
chneider Magdeburg will dagegen dieſen Satz aufrecht er
lten ſehen und noch einſchalten künſtleriſche Kräfte
ängelmann Erfurt hält es für angebracht bei der Ver
tedenartigkeit der zu Tage getretenen Anſichten von einer Ab
mmung Abſtand zu nehmen und zur Bearbeitung der Anträgeeine Kommiſſion niederzuſetzen Werner Koitbus verwellt

darauf daß die aus dem Gemeindedienſt entlaſſenen ſchlechten
Beamten häufig Stimmung für ſich in der Bürgerſchaſt zu
machen verſtehen was ſich beſonders in den kleineren

und mittleren Gemeinden recht fühlbar mache Wenn
man alſo einmal den Jrrthum begangen habe einen
ungeeigneten Beamten an eine Stelle zu ſetzen ſo möge man ihn
lieber darin belaſſen und ihm lieber einen Adlatus beigeben der
die eigentlichen Arbeiten beſorgt Der betreffende ſchlechte
Beamte werde froh ſein wenn er vor Dummheiten bewahrt
werde Heiterkeit Redner wünſcht die Herabſetzung der Alters
grenze für die Anſtellung vom 35 auf das 25 Lebensjahr Nach
dem der Reſerent Oberbürgermeiſter Becker Köln nochmals
ſeine Reſolution vertheidigt hatte wurde die Reſolution unver
ändert bis auf Einfügnng der Worte und künſtleriſche im
Schlußſatz angenommen Der Städtetag beſchloß die Ab
ſendung der Reſolution an die königl Regierung

Oberbürgermeiſter Zelle theilt mit daß die Theilnehmer am
Städtetag ſich heute mittag im Kaiſerhof zu einem Feſt
mahl vereinigen werden

Zum letzten Punkte Heranziehung von Stadt Ge
meinden zur Uebernahme von Geſchäften für all
gemein ſtaatliche Zwecke und zu Vorableiſtungen
zu Gunſten der Geſammtheit legt der Referent Senator
Reimerdes Osnabrück folgende Leitſätze vor

1 Für die den Stadtgemeinden W ſtaatlichen Ge
ſchäſte und Aufgaben hat die Staatskaſſe angemeſſene Ver
gütung zu leiſten

2 Die Koſten der für allgemeine ſtaatliche oder fiskaliſche
Zwecke in den dazu aus ſachlichen Ergänzungen in Ausſicht
genommenen Städten zu ſchaffenden Anlagen und Ein

ſind ausſchließlich aus ſtaatlichen Mitteln zu be
reiten
3 Um vorſtehenden Grundſätzen Geltung und Anerkennung

zu verſchaffen wolle der Vorſtand des Allgemeinen Preußiſchen
Städtetages bei der königlichen Staatsregierung und der
Landesregierung vorgehen

Redner verbreitete ſich zunächſt über die allgemeine Thätigkeit
der Stadtgemeinden für Staatszwecke beleuchtete ſodann die An
ſprüche welche der Staat auf Grund von Geſetzen erhebt und
ſchließlich die Anforderungen welche ohne geſetzlichen Grund vom

Staate erhoben werden Beim zweiten Theil wies der Referent darauf
hin daß durch die Steuerveraulagung den Städten eine Fülle
von Arbeiten erſtanden ſei Die Bürger finden ſich zwar mit
den Ehrenämtern für die Einſchätzung meiſt ab Wo aber die
Ehrenämter verſagen erwachſen den Städten abgeſehen von der
Anſtellung von Beamten direkte Auslagen Der Staat bezahlt
nicht einmal die direkten Auslagen Die Stadtgemeinden müſſen
auch neue Steuerkaſſen einrichten und Steuererheber beſonders
beſolden Auch das Einquartierungsweſen belaſte die Städte be
ſonders dieſe Laſten ſeien als Staatslaſten beſſer zu vertreten
Redner beſpricht weiter die Aufſtellung der Wählerliſten die
Anſtellung von Militäranwärtern Bei letzterer überträgt der
Staat ſeine Verpflichtungen auf die Gemeinden denen aber große
Uncnnehmlichkeiten erwachſen Die Städte hätten beſondere
Amtsanwälte anzuſtellen und erhalten dafür eine geringfügige
Vergütung Redner berührte weiter die aus der ſozialpolitiſchen
Geſetzgebung erwachſenden Verpflichtungen der Städte Der
Staat müſſe hier eine Entſchädigung leiſten Jn ähnlicher Lage
befinden ſich die Städte bei der Gewerbeordnung Anſcheinend
ſoll die Ueberweiſung der Staatsſteuern an die Kommunen als
Entgelt dienen Er faſſe dies anders auf Beſtimmte Steuern
auf Bier und Branntwein c könnten nicht über einen beſtimmten
Satz erhoben werden Auf die Gegenleiſtung des Staates gebe
er wenig oder gar nichts Redner empfiehlt die Annahme ſeiner
Theſen die bereits von dem Hannoverſchen und dem Weſtfäliſchen
Städtetage angenommen ſeien

Oberbürgermeiſter Struckmann iſt in den Grundzügen mit
dem Referenten einverſtanden Jm übrigen dürften die Städte
bei der Bemeſſung der Entſchädigungen nicht kleinlich verfahren
müßten indeß Streitigkeiten mit den Regierungen zu vermeiden
ſuchen Auf geradezu widerwärtige Weiſe werden häufig vom
Fiskus Anforderungen geſtellt wenn es ſich darum handle eine
Anſtalt rc in die Stadt zu legen Der Referent gehe aber mit
ſeiner Forderung daß der Staat ausſchließlich die Koſten zu
tragen haben ſolle zu weit Wenn das Feilſchen auch unthunlich
und des Staates unwürdig ſei gebe es doch Fälle wo die Jntereſſen
der Stadt ſo erhebliche ſind daß die Stadt gerne eine Gegen
leiſtung macht Er ſtelle anheim ob es nicht zweckmäßig ſei
einzuſchalten in Abſ 2 der Theſen vor ausſchließlich in der
Regel Dann ſeien die Grundzüge feſtgelegt und man ſei
nicht gebunden Redner beantragt zu den Theſen außerdem
noch folgende Zuſätze

Zu Abſ 1 die Worte Der Staat hat ſoweit durch Wahr
nehmung jener Geſchäfte eine unbillige Vorbelaſtung der
Städte oder der einzelnen Stadt ſtattfindet eine angemeſſene
Entſchädigung zu zahlen

Ferner als Einleitung
Der Staat hat den Stadtgemeinden bezüglich der denſelben

übertragenen ſtaatlichen Geſchäfte und Aufgaben unbeſchadet
der nothwendigen Auſſicht thunlichſt freie Bewegnng einzu
räumen

Oberbürgermeiſter Zweigert Eſſen hat von einem Feilſchen
des Fiskus eigentlich nichts bemerkt Oho Widerſpruch Das
viele z könne nicht abgeleugnet werden bei einigem
guten Willen werde man aber leicht die ſtatiſtiſchen Mehr
arbeiten bewältigen können und dann werde der Bürgermeiſter
auch ſtets bei der Regierung wenn er auf die unöthigen Arbeiten
hinweiſe Verſtändniß finden

Bollmann Guben iſt mit den Abänderungen Struckmann s
einverſtanden Die Städte hätten auch die Mittel um ihren
berechtigten Wünſchen mehr Nachdruck zu geben wenn ſie es
nur wollten Willing Poſen möchte die Worte Zweigert s
nicht unerwidert laſſen Derſelbe hobe ſich beinahe auf den
Standpunkt des böſen Bürgermeiſters und des guten Regierungs
S geſtellt So lägen die Dinge denn doch nicht

eifall
Schließlich wurden die Theſen des Referenten mit den Struck

mann ſchen Anträgen angenommen
Vom Stkadtverordneten Vorſteher Abg Dr Langerhans

Berlin ſind noch zwei Anträge zur Tagesordnung geſtellt wor
den Zelle Berlin empfiehlt daß der erſte Antrag welcher aus
ſpricht daß die Verlretung der Stadtkreiſe in den geſetz
gebenden Körperſchaften weder der gegenwärtigen Bevölkerungs
ziffer noch der Bedentung der Städte entſpricht von
der Tagesordnung abgeſetzt werde da die Behandlung dieſes
Themas zu großen Meinungsverſchiedenheiten führen würde
Zuſtimmung Auf allgemeinen Wunſch erhält hierauf

Dr Langerhans das Wort zur kurzen Begründung des
folgenden Antrags

Die Aufhebung der Privilegien der Beamten Geiſtlichen
und Lehrer in der Kommunalbeſteuerung iſt eine Forderung
der Gerechtigkeit deren Erfüllung länger nicht hinausgeſchoben
werden darf

Redner glauht daß ein Beſchluß des Städtetages in dieſem
Sinne von weſentlichem Einfluß auf die Entſcheidungen des
Landtages und der Regierungen ſein würden Es wird weiter
beantragt auch das Wort Ofſfiziere einzuſchalten Schmidt
Erſurt wendet ſich hiergegen Denn man würde den ohne ſie
ſchon ſtarken Widerſtand dadurch nur noch vermehren Zu
ſtimmung Oberbürgermeiſter Strauß Rheydt befuür
wortet einſtimmige Annahme des Antrages Langerhans
Man könne zwar darüber ſtreiten ob es der Würde
eines Städtetages entſpreche nur Beſchlüſſe zu faſſen oder mit
Petitionen an die Regierung heranzutreten Da man das
letztere aber bei anderen Materien gethan habe könne man ruhig
hierbei denſelben Weg einſchlagen Redner erſucht zugleich den
Vorſtand auf die Tagesordnung der nächſten Verſammlung das
Kommnnalabgabengeſetz zur Beſprechung zu ſetzen denn es gebe
kein neueres Geſetz das ſich ſo geringer Zuſtimmung erfreue

Hlerauf wurde der Antrag Langerhans unter Ablehnung der
Einfügung der Worte und Offiziere unverändert angenommen
Die Reſolution ſoll der Regierung und dem derr überwieſen
werden Nachdem Oberbürgermeiſter Werner Kottbus der
Stadt Berlin und Oberbürgermeiſter Zelle den Dank der Ver
aineg ausgeſprochen hatte wurde der Städtetag um 3 Uhr
geſchloſſen

Nniverſitäts und Hochſchulngchrichten
Göttingen 30 Sept Dem Geheimen en Profeſſor

Dr Plank iſt als Anerkennung für ſeine hervorragende Mit
wirkung bei der Fertigſtellung des Bürgerlichen Geſetzbuches
vom Kaiſer der Charakter als Wirklicher Geheimrath mit dem
Prädikat Excellenz verliehen worden

Leipzig 30 Sept Der Mathematiker und Philoſoph
e M W Drobiſch iſt heute im Alter von 94 Jahren ge
torben

Gerichtsverhandlungen
Halle 30 Sept Schwurgericht Wegen Mein

eides angeklagt war der Maurer Guſtav Kleeblatt aus
Sandersdorf bei Bitterfeld Er iſt 43 Jahre alt bisher unbe
ſtraft und befand ſich nicht in Haft Der Anlaß zu vorliegendem
Falle war wie häufig bei Meineidsſachen ſehr geringfügig ge
weſen eine Privatklage bei welcher Kleeblatt als Zeuge auszu
ſagen hatte Am 16 Januar wurde vor dem Schöffengericht zu
Bitterfeld eine vom Baggermeiſter R Fuhrmann wider dern
Schachtmeiſter H Schneider wegen thätlicher Beleidigung ange
ſtellte Privatklage verhandelt Schneider der Beklagte wurde
b eſprochen dagegen auf deſſen Widerklage Fuhrmann wegeneleidigung zu 20 M Geldſtrafe verurtheilt Zu dieſer Ent
ſcheidung war das Schöffengericht durch das Zeugniß detz
jetzigen Angeklagten Kleeblatt gekommen gegen den nachträglich
der Verdacht laut geworden daß er damals als Zeuge zu
Gunſten des Schachtmeiſters Schneider unter dem Eide etwas
Unwahres wiſſentlich geſagt habe Es handelt ſich um einen
Vorgang der am Abend des 2 Nov v J auf der Deutſchen
Grube bei Bitterfeld geſchehen war Kleeblatt iſt dort als
Maſchiniſt in Stellung und war an jenem Abend Zeuge eines
heftigen Auftritts zwiſchen Fuhrmann und Schneider Zu
Gunſten Schneider s in Fuhrmann s Privatklage ſoll nun Klee
blatt nicht alle ſeine Wahrnehmungen über jenen Auftritt bekundet
ſondern wiſſentlich einige Punkte verſchwiegen haben namentlich
das was Schneider gegen Fuhrmann ſich habe zu ſchulden kommen
laſſen und wer der angreifende Theil geweſen Kleeblatt er
klärte zwar als Zeuge alles über fraglichen Vorgang nach
beſtem Wiſſen bekundet und auch nichts von dem was er damals
wahrgenommen verſchwiegen zu haben aber einige zy andern
Zeugen geäußerte verfängliche Redensarten erſchienen doch ge
eignet ihn zu belaſten So bekundeten einzelne Zeugen Kle
blatt habe anf Befragen geſagt er wiſſe noch nicht wie er ſich
in der Fuhrmann Schneider ſchen Sache verhalten ſolle A
ihm dann erwidert worden er habe die Wahrheit und das
ſagen wie der Vorgang geweſen ſei habe er entgegnet Ja d
ſagen Sie ſo Sie wiſſen doch wie das bei uns auf der Grub
iſt Jch muß erſt nach Halle und mich erkundigen ob ich men
Zeugniß verweigern kann Dies erklärte Kleeblatt heute dahi
daß er wegen ſeines Abhängigkeitsverhältniſſes nicht gewu
habe wie er ſich verhalten ſolle Eine Beſtätigung erhic
letztere Behauptung durch die Ausſage eines Zeuge
wonach Kleeblatt auf den Rath Am beſten iſt s d
ſagſt die Wahrheit zur Antwort gegeben Jch kan
auch nicht anders ich muß die Wahrheit ſagen ich hänge vo
beiden Fuhrmann und Schneider ab Eine andere Bemerkun
Kleeblatt s ſollte gelautet haben Fuhrmann denkt wohl ich ſo
auf ihn halten Jch werde ihn aber ſchon einmal hineinlegen
Der Angeklagte meinte hierzu das müſſe auf einem Mif
verſtändniß beruhen ſo habe er ſich nicht ausgedrückt fonder
geſagt wenn er die Wahrheit ſage müſſe er ihn Fuhrman
morgen reinlegen Der betr Zeuge blieb bei ſeiner Angal
Ein völlig klares Bild wurde durch die Beweisaufnahme üb
die Sache nicht vorgeführt nur ſo viel kam heraus daß Fulb
mann und Schneider ſich an jenem Abend gegenſeitig etw
ausgewiſcht hatten Wer aber den erſten Angriff ausgefüh
blieb zweifelhaft Fuhrmann wollte erheblichere Mißhandlung
davongetragen haben als Schneider gab jedoch die Möglicht
zu daß er Schneider eine Ohrfeige gegeben habe Nachher
er genöthigt geweſen ſich gegen Schneider zu wehren Letzter
bekündete ſie hätten ſich beide gezankt und herumgebalgt wo
Fuhrmann ihm ins Geſicht geſchlagen habe Nach eindringlich
Verwarnung vor dem Meineide erfolgte nachträgl
die Vereidigung dieſer beiden Zeugen Es ergab
noch daß Kleeblatt möglicherweiſe den eigentlichen A
fang jenes Auſtrittes nicht wahrzunehmen vermocht hatte da
bei Bedienung der Maſchine zur elektriſchen Beleuchtung
Baggerhauſe von ſeinen Standorte aus keinen vollen Ueberb
gehabt Zur Sprache kam auch daß auf der Deutſchen Grub
ſich zwei Parteken gebildet haben von denen es die eine r
Fuhrmann die andere mit Schneider halte Der Ausgang d
jetzigen Verhandlung konnte nach alledem nicht zweifelhaft ſe
er fiel zu Gunſten Kleeblatt s aus Der Staatsanwalt füh
aus daß er von den Geſchworenen nicht die Schuldigſprechu
verkange da man nicht zur Ueberzeugung kommen könne d
der Angeklagte wiſſentlich den Zeugeneid verletzt habe Viellei
ſei er nicht ganz gewiſſenhaft bei Abgabe ſeines Zeugniſſes
weſen da er anſcheinend die Partei des Schneider genomn
gegen Fuhrmann s Partei aber hieraus könne noch nicht
folgert werden daß er ſich eines Meineides ſchuldig geme
habe Daß er als Zeuge wiſſentlich etwas verſchwiegen ſein
erwieſen und was er zuvor zu anderen Leuten geſchwatzt h
könne nicht als maßgebend angeſehen werden ſondern ledicg
das was er unterm Eide ausgeſagt Es werde alſo Freiſprech
beantragt ſelbſt eine Fahrläſſigkeit des Angeklagten habe
aus der Beweisaufnahme nicht ergeben Der Augeklagte l
durch unbedachte Aeußerungen ſelbſt verſchuldet daß
in ſeine jetzige Lage gekommen da er von Zeugen falſch
ſtanden worden Dem Antrag des Staatsanwaltes auf Frre
ſprechung ſchloß ſich der Vertheidiger Herr Rechtsanwalt
Enlenberg aus Bitterfeld an und nach ganz kurzer Berathung
der Geſchworenen erfolgte Verkündigung des auf Verneinung
der beiden Schuldfragen Meineid und fahrläſſiger Falſcheid

rn Spruches und hierauf Freiſprechung des Au
geklagtenAm Freitag und Sonnabend wird verhandelt wider den Dahh

decker Franz Engelhardt gen Krypäne und den Maulkr
Friedrich Paul ſen aus Merſeburg wegen verſuchten Mordes

Provinzialnachrichten
j Löbejün 1 Okt Poſtverlegung Von heute abwied der hieſige Poſtdienſt in das am Halleſchen Thor belegene

ſchöne neue Poſtgebäude verlegt gra d
K Herzberg Elſter 30 Sept Viehmarkt BrandDer a Vieh markt zeigte lebhaften Verkehr ihr

waren nur etwa 100 Stück am Platze darunter wenig gute
ſtarker Nachfrage Rindvieh aber war reichlich angetrieben ggen

400 Kühe und eine Anzahl Ochſen welche Preiſe von 210 4260
erzielten Von Ferkeln waren über 600 Stück angefahren
ſelben ſind im Preiſe ſehr geſunken das Paar wurde mit 12
26 M bezahlt Läuferſchweine und fette Thiere waren
am Platze Die letzte Nacht brannten in dem Dorfe Ma
das Gehöſft des Beſitzers Goehlsdorf und eine Scheun
Hüfners Pruß nieder Bei dem Feuer ſoll auch etwa Wieh

wie dieſes
umgekommen ſein vw Erfprte 30 Sept Neue Kaſerne Doi z

ewechſel neue Artillerie Kaſerne in der Rudolfſt
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stets frisch wie vom PFass
Siphon Biäer

ist

Alerbiligſte Bezugsquelle
ur

Möbel Einkauf
Größte Answahl neuer ſowie wenig
ebranchter Möbel Laden u Re
tanrations Einrichtungen nur bei
Friedrich Peileke

Geiſtſtraſje 25
Daſelbſt werden alte Möbel jederzeit

mit in Zahlung angenommen r

Roeht chinesäseche
Mandarinendaunen

das Yfund 2k 2,85
übertreffen an HaltbarkKeit und groß
artiger FUIIKraft alle inlandiſchen Daunen
in Farbe ähnlich den Riderdaunen
garantirt neu und beſtens gereinigt 3 P d
zum grösstem Oberbett aus
reichend Tauſende von Anerkennungs

h Verpackung wird nicht berechnet
erſand nicht unt 3 Pfd geg Nachn von der
erſten Bettfedernfabrik

mit electriſchem Betriebe

Gustav Lustig
BERLIN Prinzenstrasse 46

Zt
Neuheiten in guter Qualität für

Herren und Knaben Billardtuch und
ſeine farbige Damentuche zu eleganten
Promenadenkleidern und Regenmänteln
perſende billigſt auch einzelne Meter

Proben frei aMax Wiemer
Sommerfeld /L

a

Kafſſee Thee ete
in Probepostpacketen à 9 Pfund

incl Zoll Porto u Emb
Kaffee Cazengo 2 Sorte M 8,10 I S M 10
Sicaragua grün sehr feinschm M 11,40
ſava Melange gelb grossb superf M 12,35

Deylon non plus ultra edel M 13 80
Bremer Kaffeepulver fertigzum Kochen
allgemein beliebt feinste Sorte 85 Pfg
2 Sorte 40 Pfg

Thee feinster Souchong 2 und 3
Congo I und 2 M

Feiner Grussthee M 1,30 I u 2 M
Engros Bezug billiger Preisliste gratis

Wilhelm Otto Meyer
Hof Lieterant

BRremen

o r I eRheinheſfen Wein
34 er Alsheimer hat täglich ſo lange
Sendung reicht direkt vom Faß ä Ltr
zu 60 Rothwein à Ltr zu 80
abzugeben

Franz Köppe Ritterſtraße 13
Daſelbſt ebenfalls vom Faß

Johaunisbeer Wein à Liter 80
Erdbeer Deſſertwein à Liter 100
Aepfelwein à Liter 40 5 r
Vorzügliche Maſſe zum Füllen von

Heetographen
villigſt bei F Waltsgott r

Die Maschinenfabrik

pu

ar

v Dreoyse Sömmerda
ewpfieblt

ausser Drehscheibhen Mühleneinrichtungen Brücken u s w
als Speci

Vismaschinen und Kühlanlagen
Dampfheizungen

Gasöfen und Dampfkoessel
Ausserdem Guss aller Art

Hempelmann Krause Halle gS Weinſchnicden 5

S
S

S S SS
S S WS SS S 2S

m SS

T JS SS

mm D
S
S

2 Z
S

e

Z
S m

J

2

S
J

Rouleauxreifen Rouleauxstäbe Rouleauxschmurkiemmer Sardineneisen
Bildernägel

e D S S v
Koch u Tafelgeschirre

Kaffoeservice S
in Reinnickel und

Nickel plätirt

Verstellbare Zuggardinen Vinrichtungen

Verzinnte messingene und Porzellamringe Stabe und Quasten in allen Sorten

u Hangelampen e

für Zuggardinen

Gardinenrosetten

Solinger Tischmesser u Gabeln Taschenmesser
von J A Ienckels in 7 Auswahl 7 S

2

h

Paul Dänhardt Halle a S
Pernsprecher 919

und PEisengiesserei

alität ar
Vertreter gesucht

Siphon Bier
ist für jeden Haushalt unentbehrlich

Für den Anzeigentheil verantwortlich W Könſg in Halle

Feinfſter Kopfſchmnuck
Wiener SchildpattAnfſteckkämmchen

der neuen Friſur für Damen billigſt beiOscar Ballin unt Leipziger S zu

Gr Berlin
Im Anstich stets vorräthig

Pilsener der Actien Brauerei Halle a S

Reht Culmmbacher I Sorte
Lieferung frei Haus ohne Pfand

Versand auch nach Giebichenstein Trotha Diemitz und
Böllberg

Für Festlichkeiten im Hause das Beste

7 Ah We Leipziger Str 22

un

1,50 a 5 L
Lagerbier der Brauerei zum Waldschlösschen Dessau 1,50
Münchener der Exportbierbr Fr Günther Halle a 8s 1,50
Tafelbier der Actien Brauerei Feldschlösschen vorm

G II Schulze Halle a S 1,60
VFreybergbräu Exportbier d Br Herm Freyberg

Halle a S S 1,75Beht Münchener Bürgerbräu 2,50250

üouiiposemiſosr

oseng u

voll

Jopuvsöq o o

uoliloſöosv

Jul Soeding c V d Meyde Hoerde i W
Maſchinenban Anſtalt und Keſſelſchmiede

Ausziehkeſel

Gründliche theoretiſche und praktiſche Ausbildung in allen zu oblger
Methode gehörenden Fächern Aufnahme täglich Proſpekte im Jnſtitnt

CEoſtüme nach hre wiener und franzöſiſchen
leitsmann geprSchnitten

VanProſelte
und Revi von Banu Rechnehe h ehe Gelee itchinie

und
ſtehende Röhrenkeſſel

bis 30 qm Heizfl aufGrößere heute

Keſſel anderer Hanart
in kurzer Zeit lieferbar

nnentgeltlich

Syſtem Kuhn

owie alle ſon

Halle Druck und Verlag von Otto Hendel

Preisliſten v 5

hrerin Harz 10
jeder Art Bau und Polizei Zeichnungen ſtat Be
rechnungen Anſchläge Bauleitungen zc Anfertigung

Zeichnungen und ſchriftl Arb
ansfelder Str 12 I

h ut t v

ad

Siphomn Biäer
wird

ohne Pfand verabfolgt

wird auch gewaſchene Wäſche
lätten angenommen Geiſtſtraße 21
ampf Waſch und Plättanſtalt

Wer Geld ſparen will
kaufe gold u ſilb Herren ue

Damen ühren Regulatoren
Wecker Ketten c bei

J Siede Uhrmacher
Kl Ulrichſtr 18a im Laden
Daſelbſt koſtet das Einſetzen

einer neuen haltbaren Feder u
Regul 1 Glas oder Z

10 20 Ührbügel 10 3 Schlüffel 5
b Verkauf u Reparatur nnter

Garantie

Anichts Foftarken

für Sammler

Tiebigbilder
Serien und Einzelblätter

in reichhaltiger Auswahl ſtets am Lager

Otto Hendel Sortiment
Halle Saale

Vierdruck Apparate
in jeder Ausführung auch gebrauchte
Erſatztheile Umänderung Rep billigſt
Franz Berger An d Univerſität 13

Gasglühlichtkörper
von hervorragender Lichtſtärke mit
blendend weißem Licht r

a I MA Binder Mansfelder Str 9
Die allerbilligsten ad

e Co VertsQuartgr 1000m F 40 Rechnungen
Briefpapier Wechſel PacketAdreſſen letztere 1000 St Mk 2,75
Frachtbr c liefere aufzerord bill
in Ia Waare L KReseberg Kgl
Hofl Hofgeismar Muſter freo

Billigſter Einkauf zur tJ Damenſchueideren

Möbelpoſamenten

Strickgarn
Strümpfen
Handſchuhen

rin rc imI Bonſfüer re
Gr Ulrichſtraße 32

Für Vrautleute öden
Vertiko Spiegel m Schränkchen Tiſche
Stühle Bettſt mit Matr 3theil Sophas
in Plüſch und Stoff Kücheneinrichtung
200 verſtellbare Zugrouleaux Gardinen
ſtangen ſpottb b Hille Knhgaſfſe 10 p

Empfehle

J hoehstämmige

u wiedrige

ff Sorten
Abzugeben

mehrere
Tauſend

Waiſenhaus
e e

Von großartiger Füllkraft
ſind meine Mandarinen Daunen à Pfd
nur 2,60 Halbdaunen nur 2 von
beiden Sorten genügen 4 Pfd zum
vollen Deckbett Unterbett Halbdannen
ſehr füllkräftig und weich à Pfd 1,20
und 1,50 mit 4 Pfd reichlich geföllt

Sperial Bettfedern und
Bettenhandlung

Hermann Bäalsam
Leipziger Str 11 Leipziger Str 11

neneen

ist die beste a

Siphon Biüer
ist leicht zu temperiren

Mit Unterhaltungsblatt

3
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